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Okumenisches Soz1alwort in Osterreich

/Zum ersten Adventsonntag 2003 wurde das „DO- soz1ıaler Inıtıatıven und Einrichtungen der christ-
zi1alwort des Okumenischen Rates der Kirchen in lıchen Kırchen 1in Form einer Umfrage (Phase 1)
Osterreich“! veröftentlicht. Das Projekt Soz1ial- Auf dieser Basıs sollte mi1t dem Sozialwort eiıne
WOTrT verdankt sıch eiınem mehrjährigen Dialog- Neuorientierung des soz1alen Engagements der
prozeßß, der m1t dem „Kirchenvolksbegehren“ 1mM Kıiırchen erarbeıtet werden. Die 52 Rückmeldun-
Frühjahr 1995 seinen Anfang nahm Auf diese SCH AaUus der soz1ialen Praxıs wurden 1mM Sozıal-
Inıtıatıve ant  en die Bischöte MmM1t dem „Dia bericht“? dokumentiert un: öftentlich ZUTFr Dis-
log für ÖOsterreich“, einem Gesprächsprozeiß, der kussıon gestellt (Phase 2 Zusammen mıt den
seinen Höhepunkt 1M Delegiertentag VO Z bıs Stellungnahmen Ol Parteıen, Interessenver-
7A00 26 Oktober 1998 1ın Salzburg tand Neben tretungen un: soz1alen Einrichtungen bıldete der
den innerkirchlichen Anlıegen sollte mi1t dem Soz1ialbericht die Grundlage für die Erarbeitung
Projekt Sozialwort uch die gesellschaftliche Ver- des „Sozialworts“ (Phase 5 Dıiese erfolgte 1ın
rtung der christlichen Kirchen thematisiert mehreren Schritten, wobe!l immer auf die Beteilıi-
werden. So wurde ach dem Beispiel des Soz1ial- SUunNng aller Kırchen geachtet wurde So erstellte die
hırtenbriets der katholischen Bischöfe ÖStCI‘- Steuerungsgruppe in Zusammenarbeit mMiı1t Perso-
reichs 1990 wıederum e1n Prozefß ZUr Erarbeitung NECI), die VO den einzelnen Kırchen vorgeschlagen
e1nes Soz1aldokuments vorgeschlagen. Dieses und Textbausteine einzelnen Themen gebe-
sollte jedoch ökumenisch und auf Selbstverpflich- ten wurden, eiınen eEersten Rohentwurtft.
Lung der Kirchen soz1ıaler Praxıs ausgerichtet Nach Zustimmung Ansatz und Autfbau
Se1IN. wurde dieser Entwurft 1n re1l Lesungen den Kır-

Die Inıtiatıve wurde VO Okumenischen KRat chenleitungen ZUTr Stellungnahme vorgelegt.
der Kırchen ın Osterreic aufgegriffen. Dıie (5e* Schriftliche AÄAnderungswünsche und Erganzun-
samtverantwortung für das Projekt wurde einer SCH wurden jeweıls tür den nächsten ntwurtf VO  Z

Steuerungsgruppe übertragen. Ihr gehörten die der Steuerungsgruppe eingearbeıtet und parallel
Vorsitzende des Okumenischen Rates, Christine azu weıteren Personen 7A58 kritischen Gegen-
Gleixner FvyB (Frauen VO  D Betanıen, römisch- lesen zugeleıitet. Der Umgang mıt kontroversen
katholisch), für die Orthodoxen un altoriıen- Fragen Wurde 1n persönlıchen Gesprächen ZW1-
talıschen Kırchen Metropolit Michael Staikos schen Vertretern der Kirchenleitungen und der
(griechisch-orthodox), für die Kırchen der Refor- Steuerungsgruppe abgeklärt. So konnte Schritt für
matıon Miıchael Chalupka (evangelısch, augsbur- Schritt das Sozialwort als 'Text Gestalt gewınnen
gischen Bekenntnisses), als Sozıalethıker Johannes und schliefslich die Zustimmung aller Kirchen-
Schasching S] (römiısch-katholisch) und als Koor- leitungen tinden. Am Vorabend des Reformati-
dinator des Projekts der Leıter der Katholischen onstestes, dem Oktober 2003, unterzeichneten
Soz1ialakademie Österreichs, Aloıs Rıedlsperger die Vertreter der 14 Mitgliedskirchen des Oku-
SI Beım Okumenischen Gottesdienst 7260 meniıschen Rates 1n ÖOsterreich 1n den aumen der
Christentag Adventsonntag 1999 1m Wıener griechisch-orthodoxen Metropolie den Text tür
Stephansdom wurde dıe Umsetzung dieses Pro- dıe Drucklegung.
jekts angekündıgt. Der Offentlichkeit wurde das Sozialwort

Um die Praxısorientierung des Sozialworts November 2003 mıiıt exempları-
VO Anfang sıcherzustellen, das Pro- schen soz1ıalen Inıtıatıyven 1in der Evangelischen
jekt mıt einer krıtischen „Standortbestimmung“ Akademıie und ersten Adventsonntag, dem
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November 2003, In eiıner ökumenischen Vesper IW  ng tür die Schöpfung. Dabe!I 1st sowohl
1m Wıener Stephansdom präsentiert. Mıt Veran- auf die Geschlechtergerechtigkeit, W1€e auch auf
staltungen 1n den Landeshauptstädten Graz, Einz, die unterschiedlichen Lebenslagen achten. Dıies
Innsbruck, FEisenstadt und Salzburg wurde das bedeutet, langfristige Entwicklungen und SA11Z-
Sozialwort jeweıls VO Vertretern der verschiede- heıitliche Ziele 1m Auge D behalten“ 314) Von da
B  - Kırchen als ökumenisches Projekt vorgestellt. AaUus wırd die Tendenz ZUuUr Ökonomisierung aller
Zugleich präsentierten sozıale Inıtıatıven un! FEın- Lebensbereiche kritisch gesehen. Als Kompafs will
richtungen der christlıchen Kırchen, W1€e S1Ce e1IN- das Sozialwort elten, yangbare Wege auch 1ın
zelne Anlıegen des Sozialworts ın die Praxıs IMGelände 7 tinden
SCLZGIE: Die Konzeption des Textes und die aufgenom-

In ersten Reaktionen der Medien wurde das InNneNECN Fragen entsprechen den gesellschaftlichen
Erscheinen des Sozialworts auf unterschiedliche Herausforderungen, die 1mM Dialogprozeiß des
Weıse kommentiert. Berichte 1mM Fernsehen un: iın Projekts Sozialwort als besonders relevant C1-

den Printmedien hoben 7/ 00 eınen dıe ökumenıt1- ennbar wurden. Dıie einleitenden Abschnitte der
einzelnen Kapitel knüpfen jeweıls die Fra-sche Bedeutung des gemeınsamen Sozialworts der

Kıirchen hervor, ZU anderen VOT allem das gestellungen Z w1e sS1e 1m Sozialbericht un: des-
SCI1 öftentlicher Diskussion ıhren NiederschlagPlädoyer der Kıirchen für einen aktıven Sozıialstaat.

Kritische Stellungnahmen sahen katholische DPo- gefunden haben Gesellschaftliche Entwicklungen
werden 1n iıhrer Ambivalenz aufgezeigt; wiırdsSıt1onen der Okumene „geopfert“ und wirtschaft-

lıche Fragen AaUuUs der Perspektive VO  — Globalıisie- kritischer Unterscheidung
rUuNs:  HCI behandelt. Während VO Seiten der Das Grundlagenkapıtel „Dıie christlichen Kır-
Regierungsparteien OVP und FPO keine öffentli- hen 1ın gemeinsamer Verantwortung” ze1gt, da{fß

den Kırchen VO der Mıtte des Glaubens her diechen Stellungnahmen kamen, außerten sıch die
Opposıtionsparteien der SPO und der Grünen, dıe soz1iale Verantwortung zuwächst, in Wort und 'Tat
Gewerkschaften und zıvilgesellschaftliche Grup- christliche Überzeugungen 1n dıe Gestaltung der
plerungen durchweg posıtiVv, Vertreter der Wırt- Gesellschatt einzubringen. Im Mittelpunkt stehen

daher die Menschenwürde aller und die Verant-schaft jedoch mMI1t Vorbehalten. Aus den Kırchen
selbst und vielen engagılerten Gruppen kamen wortung Hür dıe Schöpfung. Schlüsselworte sınd
stimmende und anerkennende Rückmeldungen. Beteiligung, Verantwortung, sozıaler Zusammen-

Als Orıientierungs- und Impulstext 11 das halt Jedem Kapıtel sınd Schrittworte AUS dem
Soz1alwort weder ıne Grundlagenstudie Alten un: Neuen Testament vorangestellt,
71al- und wirtschaftswissenschaftlichen Fragen deutlich machen, da{fß sıch die Kıirchen 1ın ihrer
seın och eın polıtisches Programm, mi1t dem soz1alen Verantwortung dem Wort (sottes VeOeI-

Ma{ißnahmen für die verschiedenen gesellschaft- pflichtet wIıssen. FEıne Reflexion und Auslegung
dieser Texte kann die tür Christinnen und hri-lıch-politischen Handlungstfelder verbindliıch tor-

muhert werden. Die Kirchen verstehen das SO- sSten spezıfischen Zugänge gesellschaftlıchen
7z1alwort als „Kompaf“, der die Rıchtung einer Fragen erschließen.
menschengerechten Entwicklung der Gesellschatt Das Kapıtel wıdmert sıch dem Thema
anzeıgen wiıll, hne einzelne Mafnahmen als die „Bıldung“. Inmıitten einer hochkomplexen und
eINZIS richtigen darzustellen: „Die Kirchen stellen unübersichtlichen Gesellschaft geht Orıien-
Grundfragen des Lebens. Was diıent dem Men- tierung als Voraussetzung für verantwortliche
schen, dem Leben, der Schöpfung? Was 1St Beteiligung Gesellschaftsprozefß. Zugang
das 1e] VO Arbeit und Wırtschatt? Orıentierung umtassender Bıldung für alle 1st eshalb zentrales
AUS der Sıcht des Glaubens verlangt Auseinander- Anlıegen des Textes. In 30 Zusammenhang
SCEIZUNG mıi1t herrschenden Bewulstseinslagen, damıt steht das Kapıtel „Medien“, da diese mehr
eindimensıonalen Denkweıisen un! unterschied- als Je das Denken und Handeln der Men-
lıchen Mentalıtäten und den Dıialog mıt Anders- schen 1n der Gesellschaft pragen, globale Kommu-
denkenden. Wesentliche Krıiterien sınd dabe1 nıkatıon ermöglichen, aber uch das Bıld VO gC-
Achtsamkeıt tür die Würde der Person un Ver- sellschaftliıcher Wirklichkeit bestimmen.
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Das Kapitel „Lebensverbindungen“ verwelıst Entsprechend der Absicht, eınen Impulstext
autf Beziehungsfähigkeit und tragfähige Be- für soz1ales Handeln vorzulegen, bieten die e1nN-
ziehungen als Grundvoraussetzung für eın Leben zelnen Kapıtel mıt den Abschnitten „Aufgaben
in Gemeinschatt, das Kapıtel „Lebensräume“ für die iırchen“ und „Aufgaben für die Gesell-
auf das Zusammenleben ın den lokalen und schaft“ jeweıls Anknüpfungspunkte und Empfeh-
yionalen Bezuügen als eiıne Gestaltungsaufgabe. lungen für konkrete Inıtıatıven ZUiT.: Umsetzung
Iieses Zusammenleben unterliegt dabe1 vielfäl- der iın den Kapıteln tormulierten Überzeugungen
tigen Einflüssen durch veränderte gesellschaft- un! Anliegen. SO werden ZiUE Beispiel für ABil-
liche Vorstellungen un! den Wande]l der Lebens- dung“ un „Medien“ die Anlıegen VO  — gIupPpCN-
raume ON Land, Stadt und den Regionen. In übergreifenden, die Integration ftördernden Lern-
dieser Perspektive 1st möglıich, die besondere PrOZESSCH der des kritischen Umgangs mi1t
Herausforderung durch dıie Erweıterung der Eu- Medien tormuliert und auf die Bedeutung eines
ropäischen Union die Alltagsbezüge heranzu- umfTfassenden Bildungskonzepts verwıesen.
führen. Im Kapiıtel „Lebensverbindungen“ sehen die

Das Kapıtel „Arbeıt-Wıirtschaft-Soziale Sıcher- Kırchen uch ıhre Aufgabe angesichts VO Kon-
eıt  ‚CC sucht die Zusammenhänge zwıschen Arbeıit tlıkten und des Scheiterns VO Beziehungen und
und Wırtschatt ın ıhren vielfältigen Formen 1m Lreten für den freien 5Sonntag als Voraussetzung
Blick auf das 1e| eines Lebens für alle für yemeınsam xestaltende treie Zeıten e1n, die

den soz1alen Zusammenhalt stärken. Fur dieHektieren. Das Sozialwort entwickelt eıne posıtıve
Visıon einer Gesellschaft, 1n der allen Menschen „Lebensräume“ ermutıgen die Kıirchen ZUT Bete1-
die entsprechenden Teilhabechancen offen stehen: ligung okalen und regionalen Inıtiatıven, ZUr

sSCe1 1m Bereich VO Bıldung, Arbeit der SO7Z1A- Erhaltung VO Orten der Stille und 7Zweckfreiheit
inmıtten einer hektischen Umwelt.ler Sıcherheıit. An Stelle VO Privatisierung vesell-

schaftlicher Risiken ordert das Sozialwort, den Im Blick auf Europa treten die Kirchen für den
soz1alen Zusammenhalt stärken. Nur eın gyuter kulturellen Austausch und das Erlernen der Spra-
Sozialstandort ÖOsterreic schafft Gerechtigkeit chen der Nachbarländer e1IN. Fur die ökonomische
und gleichzeitig die Voraussetzungen für eıne Integration Europas ordern Ss1e soz1ale un: poli-
tunktionıerende Wıirtschaftt. Eıne solıdarısche tische Rahmenbedingungen. In den Fragen VO

Fınanzıerung durch Abgaben un Steuern „Arbeit-Wirtschaft-Soziale Sıcherheıit“ engagle-
möglıcht die Erfüllung der Autfgaben des (So- 1CI1 siıch die Kırchen In der Kampagne für „Gute
zıal)Staates. Arbeıt“, tür ethische Geld- und Vermögensanlage

Die Kapıtel „Frieden ıIn Gerechtigkeit“, „Ge- und 1n Allianzen der Zıvilgesellschaft. S1e reien

rechtigkeıit weltweıt“ und „Zukunftstähigkeit: e1in tür eine aktıve Arbeıtsmarktpolitik, eın
Verantwortung 1ın der Schöptung“ oreifen die ZE11- umTtfassendes Leitbild des Wırtschaftens, für die
tralen Anlıegen der Europäischen Okumenischen Unternehmensinıitliatıve VO „Corporate Socıal
Versammlungen 1n Basel un! (Graz 1997 Responsıibilıty“ SOWI1e dıe Erhaltung des „Sozıal-

standorts Osterreich“.auf und weıten den Blick auf globale Bezüge un
längerfristige Entwicklungen. Als zentral für eiıne Vieltältige Inıtıatıven sehen die Kırchen 1m
zukunftsfähige Entwicklung In Wıiırtschaft Uun: Bereich VO „Frieden 1ın Gerechtigkeıt“ un der
Gesellschaft wiırd gesehen, dem Prinzıp Nach- Entwicklung einer demokratischen Konfliktkul-
haltıgkeıt auf allen Ebenen entsprechen. Dabe]l LUur. Der Eınsatz für „Gerechtigkeıit weltweıt“
geht nıcht 1LLUT die Menschen iın den armeren lenkt dıe Autfmerksamkeıt auf globale Vorgange.
Ländern, sondern auch die Lebenschancen Mıt der Kampagne O) Prozent treten die Kirchen
künftiger Generatıionen. Neben polıtischen KO- für die Eınhaltung der Vereinbarung ber dıe
SUNSCH der der Verpflichtung VOIl Unternehmen Zahlung der Miıttel der Entwicklungs-

sozıaler und ökologischer Verantwortung 1St zusammenarbeıt e1IN. Dem Anlıegen der Z
auch individuell verantwortliches Handeln BC- kunftsfähigkeıit“ dient dıe Beachtung des rıter1-
fragt: e1n solıdarıscher und nachhaltıger Lebens- uUu1Ins$s der Nachhaltigkeit 1n Einkaufspolitik un!
stil als Voraussetzung für mehr Lebensqualıität. Energienutzung SOWI1Ee eıne Umorientierung der
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öttentlichen Diskussion VO kurzfristigen Einzel- für die eıt um den ersten Adventsonntag 2004
interessen 7 zukunftsorientierten Lösungsan- geplant.
satzen. Als Ergebnis eines mehrjährigen Dialog-

Die Grundkonzeption für die Umsetzung PTrOZCSSCS 1st das Sozialwort e1in Impuls für en dıa-
dieser Anlıegen 1St dıe „Selbstverpflichtung“. Dıie logisch-kooperatives Autfgreifen gesellschaftlicher
SCNANNLEN „Aufgaben“ werden als Einladungen Herausforderungen und otten für den weıteren

die Kirchenleitungen, kirchliche Gruppen gesellschaftlichen Dialog mıiı1t Wırtschaft, Politik
und Eıinrichtungen W1€ einzelne Christinnen und Zivilgesellschaft. In diesem 1Nn verwelılst das
un: Christen verstanden, iın Eıgenverantwortung Schlufßßkapitel des Sozialworts „Vom Sozialwort
einzelne Anlıegen des Sozialworts herauszugrei- soz1ıalen Taten“ darauf, da{ß eıne Reihe Ol Fra-
fen und sıch auf eıne entsprechende Praxıs VCI- gestellungen einer welıteren Diskussion und Aus-
pflichten. In diesem 1Inn verwelst eıne Beilage einandersetzung edurien. Damıt wırd deutlıich,
um Sozi1alwort auf kırchliche Soz1ialınıtiativen dafi das Sozialwort kein abschließender Text, SO1M1-

und Einrichtungen, dıe inhaltliıch und finanziell ern eın Wort auf dem Weg se1ın wiıll Diesem Ver-
das Projekt Sozialwort unterstutzt haben ständnıs des Sozialworts entsprechend sınd be-

Die Präsentationen des Sozialworts auf Diöze- reıts verschiedene Veranstaltungen Fragen VO

Samll-, Dekanats- der Gemeinde-Ebene bıeten Bıldung, VO Wıirtschaftt un! soz1ıaler Vernetzung
eine ZuLE Chance, solche Vorhaben und Selbst- In Vorbereitung. Aloıs Rıedlsperger 5J
verpflichtungen einer breiteren Offentlichkeit
vorzustellen und für die Umsetzung der „Aufga-
ben tür die Gesellschaft“ dıe Zusammenarbeıt mMı1t ! Sozialwort des Okumenischen Rates der Kıirchen 1n

Österreich. Hg Okumenischer Rat der Kırchen Inpolıtischen Einrichtungen und Gruppen der Zivil- Österreich. Wıen Eıgenverlag 2003 135 Br. 92,50;gesellschaft suchen. Damıt solche Selbstver- beziehen beı Katholische Soz1ialakademie Österreichs,pflichtungen Verbindlichkeit erhalten, wurde 1n Schottenring 95ZWıen, der www.soz1alwort.at.
Verbindung mıt der ötffentlichen Präsentation des Der Soz1ialbericht. Ertahrung Praxıs soz1alen Engage-
Sozialworts für eın Jahr danach eine Bılanz Hg. Okumenischen Rat der Kırchen 1n Öster—
gekündıgt. Als eine solche Rechenschaft ber dıe reich. Wıen 2001 158 Br. Vgl dıese Zs 219 (2001)
Umsetzung des Sozialworts 1sSt eıne Auswertung 637639
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